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Wolfgang grinschgl über seine Kunst und 
über Kunst an sich.

Da Bilder sich der nonverbalen kommuni-
kation bedienen, ist es widersprüchlich, 

eine Bildinterpretation in Worten zu versu-
chen.Diese ambivalenz ist sehr reizvoll. sie 
hat etwas sympathisch-kindliches.
andererseits ist auch die sprache ein code, 
der entschlüsselt werden muss, in ihrer 
schriftlichen form in vielen fällen von Bil-
dern hergeleitet. Beispielsweise im chine-
sischen, der ältesten antiken schrift, die 
noch in Verwendung ist. Ägyptische hie-
roglyphen sind wohl die offensichtlichsten 
Beispiele von schriftzeichen, die bildhaften 
Ursprungs sind.
Und so ist es verständlich, dass bei jedem 
Bild ein Bedürfnis entsteht, es in verständli-
che sprache zu übersetzen.
Doch genau das wirkt entzaubernd und 
widerspricht meiner intention, die darin 
besteht, die Welt mit rätselhaftem zu berei-
chern, anstatt sie zu enträtseln und sie ihrer 
magie zu berauben.
Der hauptexperimentierbereich meiner 
arbeit ist das Portät, wobei dieser Begriff 
unpassend ist, deshalb nenne ich es kopf 
und lebewesen: Dieses Wesen ohne augen, 
nase und mund ist der fähigkeiten beraubt, 
die es mit der außenwelt verbindet, und 

dadurch in sein inneres verhaftet. Dadurch 
wird es nötig, einen zusätzlichen sinn zu 
entwickeln, der außerhalb des materiellen 
liegt.
Die bloße existenz dieses Wesens lässt eine 
solch außersinnliche fähigkeit vermuten, 
die dem menschlichen Wahrnehmungsver-
mögen fremd ist. Diese fremdheit erzeugt 
angst und man nimmt etwas monströses 
wahr, obwohl man mitleid empfinden sollte.
in den landschaften fehlt der mensch. ein-
zig durch die bewirtschafteten felder macht 
sich seine existenz bemerkbar.
hier ist das menschliche Wesen noch dezen-
ter zurückgenommen und erklärt sich durch 
das subtrahieren von natur als gestalter.

GALERIE BACHLECHNER
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sehr geehrte damen und herren!

Wir sind die, die wir in uns tragen, und doch ist die Welt, die wir 
sehen, nie wirklich die unsere“, mit diesen Worten beschreibt 

rainer maria rilke ein zentrales thema, das auch im Werk von Wolf-
gang grinschgl tief verankert ist: die suche nach identität in einer von 
äußeren einflüssen geprägten Welt. in einer Zeit, in der gesellschaftli-
che normen, mediale Bilder und kulturelle erwartungen unser selbst-
bild formen, stellt grinschgl die frage nach dem, was hinter all dem 
bleibt – dem unverstellten ich.
seine künstlerische sprache ist radikal und klar: indem er das mensch-
liche gesicht fragmentiert, zentrale merkmale wie augen, nase und 
mund entfernt oder verfremdet, entzieht er uns scheinbare gewisshei-
ten. Was bleibt, ist leere – aber auch ein raum für neue Deutung. Die-
ser Bruch mit dem gewohnten fordert uns heraus, genauer hinzusehen 
und eigene Projektionen zu erkennen.
grinschgls Werke sind mehr als Porträts. sie sind spiegel. sie for-
dern uns auf, das Bild nicht nur zu betrachten, sondern unser eigenes 
Verhältnis zur Wahrnehmung zu hinterfragen. Was sehen wir wirklich 

– und was glauben wir zu sehen? in dieser spannung öffnet sich ein 
künstlerischer Zwischenraum, in dem das Unsichtbare spürbar wird.

brücken bauen durch Kunst
kunst hat für mich immer auch die fähigkeit, Brücken zu bauen – zwi-
schen verschiedenen Wahrnehmungen und erfahrungen, zwischen dem, 
was wir zu wissen glauben, und dem, was wir wirklich sehen können. 
grinschgls arbeiten schaffen genau diese Brücken. sie laden uns ein, 

über das sichtbare hinauszugehen und die komplexität und mehrdi-
mensionalität menschlicher identität zu erkennen. Dabei ist es nicht 
nur die kunst selbst, die herausfordert, sondern auch der Prozess des 
Wahrnehmens und interpretierens, den sie anstößt.
Die Werke von Wolfgang grinschgl bieten uns die möglichkeit, uns 
mit der frage nach unserer eigenen identität auseinanderzusetzen. sie 
geben uns die chance, uns auf den Prozess der auseinandersetzung 
einzulassen und die eigene Wahrnehmung von uns und der Welt zu 
hinterfragen. gerade in der steiermark, einer region, die zwischen 
tradition und innovation oszilliert, bietet diese kunst einen wertvollen 
impuls, den wir nicht nur in der kunst, sondern auch im alltäglichen 
leben spüren können. 
Dieser katalog ist keine bloße Dokumentation. er ist ein angebot: inne-
zuhalten, sich berühren zu lassen – und die eigene Wahrnehmung neu 
zu befragen. Was bleibt, wenn wir die masken ablegen? Vielleicht ein 
anderes Bild – aber vielleicht auch ein tieferes Verstehen.

Karlheinz Kornhäusl

dr. Karlheinz Kornhäusl
kulturlandesrat der steiermark

©
 M

ichaela Lorber
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Prof. ing. Johann baumgartner, mas
kurator, kulturreferent des steiermarkhofs

Foto: ©
 Heinz Pachernegg

Wolfgang grinschgl
die vergangenheit Wirft ihre schatten voraus

mit der Präsentation seiner aktuellen Werke in der hofgalerie des 
steiermarkhofs setzt der österreichische maler Wolfgang grinsch-

gl einen markanten akzent in der zeitgenössischen kunstlandschaft der 
steiermark und darüber hinaus. Dieser moment stellt nicht nur einen 
bedeutenden Beitrag zur steirischen Postmoderne dar, sondern auch ein 
prägnantes kapitel im kontext mit der österreichischen kunstgeschichte. 
grinschgls schaffen kreist um die essenzielle frage der individualität 
und ihrer Dekonstruktion. Wie kann individualität existieren, wenn der 
mensch unweigerlich durch soziale Prägungen und gruppenzugehörig-
keiten geformt wird? seine menschendarstellungen – oft auf das ge-
sicht konzentriert – laden die Betrachtenden zu einem interaktiven spiel 
ein. Durch das bewusste Weglassen wesentlicher erkennungsmerkmale 
wie augen, nase und mund entsteht eine leerstelle, die von den rezi-
pient:innen mit Bedeutung gefüllt werden muss. in seinen reflexionen 
über das spannungsverhältnis von selbstbild, fremdbild und gesell-
schaftliche Prägung werden gewohnten mechanismen der identifikation 
werden unterlaufen,  menschliche gesichter werden zu entpersonalisier-
ten flächen.
Die unverkennbare handschrift des künstlers manifestiert sich in seiner 
meisterhaften farbgebung, den subtilen Unschärfen und den bewussten 
fehlstellungen. Diese stilistischen mittel fungieren nicht nur als ästheti-
sche elemente, sondern auch als reflexion gelebter erfahrung. grinschgl 
gelingt es, durch seine Werke emotionale resonanzen auszulösen und 
gleichzeitig raum für individuelle interpretationen zu schaffen.
seine kunst offenbart seine bemerkenswerte fähigkeit, die gegensätze 
des lebens – schönheit und Verfall, ordnung und chaos – in ein harmo-
nisches spannungsverhältnis zu bringen. Die grenzen der künstlerischen 
akzeptanz auszuloten und sie kontinuierlich zu erweitern, ist ein zent-
rales merkmal von grinschgls Werk. farbintensive akzente markieren 
nicht nur seinen expressiven stil, sondern unterstreichen auch seine 
künstlerische Unabhängigkeit. seine Werke repräsentieren einen kons-

tanten Balanceakt zwischen intuition und bewusster komposition – ein 
Prozess, in dem sich grinschgl selbst treu bleibt und dennoch stets wei-
terentwickelt.
ein faszinierendes Paradoxon in der kunst ist die fähigkeit, das Unsicht-
bare und Unfassbare durch die sichtbare oberfläche darzustellen. grin-
schgls arbeiten machen diesen Widerspruch zur grundlage seiner künst-
lerischen auseinandersetzung und laden dazu ein, hinter die oberfläche 
zu blicken. Der künstler selbst beschreibt seine arbeit als eine ständige 
neuverhandlung der Begriffe „mensch“ und „lebewesen“. Die grenze 
zwischen figur und Umgebung verschwimmt in seinen Darstellungen 
oft, was zur aufhebung der klaren identifizierbarkeit führt. Dadurch ent-
steht eine poetische reflexion über die Vielschichtigkeit menschlicher 
existenz. grinschgl positioniert sich als zentraler akteur seines künstle-
rischen kosmos. seine exponate visualisieren strukturelle Verzerrungen, 
Unschärfen und die isolation des individuums. statt sich an vorgege-
benen meisterwerken zu orientieren, entwickelte er eine eigenständige 
Bildsprache, die seine künstlerische authentizität betont. mit dieser un-
verwechselbaren herangehensweise schafft grinschgl kontrapunkte zur 
konformität und öffnet zugleich eine introspektive ebene seines schaf-
fens. es ist die leidenschaftliche auseinandersetzung mit der tiefe des 
lebens, die grinschgls Werk so eindringlich macht. Der künstler führt 
Betrachtende an die grenzen des Begreifbaren und eröffnet damit neue 
Perspektiven auf die menschliche existenz.ein besonderer Dank gilt dem 
steirischen kulturlandesrat Dr. karlheinz kornhäusl, der galerie heimo 
Bachlechner, der kunsthistorikerin Dr.in tanja gurke sowie der stadt graz 
für die Unterstützung, ohne die diese ausstellung nicht realisierbar ge-
wesen wäre. abschließend gratuliere ich Wolfgang grinschgl zu seiner 
eindrucksvollen und wegweisenden ausstellung in der hofgalerie des 
steiermarkhofs.

Johann Baumgartner
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Wolfgang grinschgl, die vergangenheit Wirft ihre schatten voraus

"ich habe keine ahnung, wohin uns das führen wird, aber ich 
habe ein bestimmtes gefühl, dass es ein wunderbarer und selt-
samer ort sein wird."
Dieses Zitat aus dem film „twin Peaks“ von David lynch könnte 
von Wolfgang grinschgl selbst stammen. es zeigt seine heran-
gehensweise bei der malerei von landschaften, die er rund um 
seine heimat in der nähe von stainz vorfindet. es sind land-
schaften, die komplett still wirken, als wäre ihnen die luft ent-
zogen worden. Die diffuse, matte farbgebung bremst aus und 
fesselt die motive im augenblick. nur das spiel von Wolken und 
das licht, das auf Wiesen und Waldböden fällt, beleben diese 
stummen szenen, freundlich strahlend oder aufbrausend wild. 

„Die ruhe vor dem sturm“, wie eine Vorahnung auf das Unbe-
kannte, lässt offen, was als nächstes passieren wird. seine pas-
tose Pinselsprache und die abwechselnd konkret und abstrakt 
dargestellten Bildebenen unterstützen diese tendenz.
Wolfgang grinschgls Bildwelt wirft den Blick auf uns menschen, 
auf uns individuen, ohne uns real sichtbar zu machen. rätsel-
haft wirken die köpfe, die wie aus einer anderen sphäre auf 
uns oder an uns vorbei blicken. Vertraut und zugleich verstörend 
sind es gesichter, die ein aufgewühltes inneres verhüllen und 
sich nicht auf einen konkreten ausdruck festlegen lassen. Wie 
eine schutzschicht, einen mantel legt der künstler eine maske 
über die ihrer gesichtsmerkmale beraubten antlitze, versteckt 
ihre wahren gefühle, die sie entblößen und der rauen realität 
gegenüberstellen könnten. Und dennoch lässt sich erahnen, was 
die reale Person gerade durchmacht – eine maske kann nie alles 
verbergen, sondern bringt eher eine neue Vision des menschen 
in seiner individualität zutage. Zuviel schutz kann sogar das ge-

genteil, ein revoltieren und auflehnen, hervorrufen. Wie kann 
identität eigentlich definiert werden? Wer sind wir in der ge-
sellschaft, wie sehr formt uns diese und wie viel freiraum haben 
wir in unserer irdischen existenz? Wolfgang grinschgl findet den 
ausweg in der Vielfalt, in unterschiedlichen, mutierenden ichs, 
die je nach situation agieren und sich gegen den strom der Zeit 
auflehnen.
malen ist wie atmen, meint der künstler. er definiert sich durch 
die nonverbale kommunikation und verpackt dabei konkrete in-
halte in geheimnisvolle, expressive momente. Das fremde, Un-
erklärbare ist ihm näher als das offensichtliche. Das magische 
drückt für ihn vielmehr eine geistige haltung und ein innerliches 
ringen um den ausdruck aus als die tatsächliche Darstellung 
von gefühlen. Die Übersetzung von Bildern in eine verständli-
che sprache wirkt für ihn entzaubernd und widerspricht seiner 
intention, die Welt mit rätselhaftem zu bereichern anstatt sie 
zu enträtseln.
Wolfgang grinschgl baut Brücken von einst erlebtem ins Jetzt, 
denn was wären wir ohne unsere Vergangenheit, ohne diesen 
speicher an erfahrungen, gefühlen und haltungen? nicht alles 
muss begreifbar sein, gerade das Unbegreifliche, spürbare, er-
ahnbare würzt das leben. gegensätzliches darf Platz nehmen, 
Widersprüche finden im Diffusen zueinander und Verborgenes 
darf durch die hülle des Ungesagten ausbrechen. „ich verste-
he nicht, daher bin ich“ – gerade das Unverständliche birgt den 
reiz, hinter die kulissen von Wolfgang grinschgls Bildwelten zu 
blicken und mit der intuition wahrzunehmen.

Tanja Gurke

dr.in tanJa gurKe
kunsthistorikerin

Foto: ©
 N

ikola M
ilatovic



14 15

LanDSchaften



1716

Woodland logs | 2023 | 75 x 100 cm | Öl auf leinwand



1918

baum fällt | 2025 | 30 x 40 cm | Öl auf leinwand12 grad im schatten | 2025 | 30 x 40 cm | Öl auf leinwand



2120

bücherwurm | 2013 | 120 x 80 cm | Öl auf leinwand



2322

day end | 2023 | 75 x 100 cm | Öl auf leinwandbig Pink clouds | 2023 | 75 x 100 cm | Öl auf leinwand



2524

die achitektur des himmels
2012 | 150 x 200 cm | Öl auf leinwand



2726

hügelgras | 2024 | 60 x 80 cm | Öl auf leinwanddotterhimmel | 2024 | 60 x 80 cm | Öl auf leinwand



2928



3130

fireflies | 2024 | 30 x 40 cm | Öl auf leinwandumbraland 01 | 2022 | 30 x 40 cm | Öl auf leinwand



3332

heiliger strohsack | 2013 | 80 x 100 cm | Öl auf leinwand



3534

im Westen 27 grad
2025 | 120 x 160 cm | Öl auf leinwand



3736

morgen abend | 2013 | 120 x 80 cm | Öl auf leinwand



3938

ohne titel | 2021 | 60 x 80 cm | Öl auf leinwandnachbarhof | 2021 | 60 x 80 cm | Öl auf leinwand
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ohne titel | 2020 | 80 x 120 cm | Öl auf leinwand
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ohne titel | 2022 | 120 x 160 cm | Öl auf leinwandice blue sunny fog | 2023 | 75 x 100 cm | Öl auf leinwand



4544

überschall | 2022 | 60 x 80 cm | Öl auf leinwand



4746

teleportflut
2013 | 80 x 100 cm | Öl auf leinwand



4948

tomberg | 2022 | 75 x 100 cm | Öl auf leinwand hügelgras | 2024 | 60 x 80 cm | Öl auf leinwand
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ohne titel | 2022 | 75 x 100 cm | Öl auf leinwand
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september | 2013 | 120 x 80 cm | Öl auf leinwandseepferdchen | 2013 | 120 x 80 cm | Öl auf leinwand
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PorträtS
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das leben ist schön | 2008 | 100 x 80 cm | Öl auf leinwand

Wolfgang grinschgl 

ein gesicht zu maskieren, um ein anderer 
mensch zu werden, ist nicht viel anders 

als tatsächlich in die rolle einer anderen 
Person zu schlüpfen. in diesem fall kann 
niemand mehr zwischen dem unterschei-
den, was man zu sehen glaubt und was 
tatsächlich wahr ist. Durch hinzufügen ei-
ner zweiten ebene über mein gesicht, die 
das menschliche erscheinungsbild zerstört, 
erschaffe ich eine neue Vision davon, wie 
menschen definiert werden. aus irgendei-
nem grund versteckt diese maske, die als 
schutz gesehen werden kann, nicht so viel, 
wie sie zeigt. Die reale Person bricht sehr 
stark daraus hervor. auch birgt dieses ex-
periment eine ambivalenz in sich: Wie kann 
jemand versuchen, das zu zeigen, wovon die 
Person glaubt, die gesellschaft will es so 
haben und trotzdem seine/ihre Persönlich-
keit behalten? Diese Persönlichkeit wurde 
erzogen und beeinflusst von ihrem kulturel-
len Umfeld! Wie kann individualität dann 
definiert werden? es scheint mir, als wäre 
nur ein ausweg möglich, mit einer menge 
an unterschiedlichen mutierenden inneren 
ichs – jedes einzelne davon für jede mögli-
che situation. so wie in der Quantentheorie. 
Das ist die spielwiese meiner malerei.



5958

Kontrollor | 2019 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwandgeschlossen | 2015 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



6160

Könige 02 | 2025 | 100 x 80 cm | Öl auf leinwandKönige 01 | 2025 | 100 x 80 cm | Öl auf leinwand



6362

lollipop 13 | 2025 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand lollipop 14 | 2025 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

lollipop 11 | 2025 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand lollipop 12 | 2025 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

hut | 2025 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

außer betrieb 04 | 2015 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand



6564

lollipop 08 | 2024 | 160 x 120 cm | Öl auf leinwandlollipop 07 | 2024 | 160 x 120 cm | Öl auf leinwand



6766

lollipop 09 | 2024 | 160 x 120 cm | Öl auf leinwand



6968

milbenwachs 51 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwandmilbenwachs 50 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



7170

ohne titel | 2019 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

ohne titel | 2022 | 80 x 60 cm | Öl auf leinwandohne titel | 2019 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

ohne titel | 2022 | 80 x 60 cm | Öl auf leinwand

namenlos | 2025 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand ohne titel | 2022 | 80 x 60 cm | Öl auf leinwand

martin luther | 2015 | 100 x 75 cm | Öl auf leinwandmilbenwachs 92 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand
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milbenwachs 53 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwandmilbenwachs 52 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



7574

milbenwachs 54 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



7776

milbenwachs 55 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand milbenwachs 56 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



7978

ohne titel | 2021 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand ohne titel | 2021 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

ohne titel | 2021 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand ohne titel | 2021 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

ohne titel | 2021 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand ohne titel | 2021 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

ohne titel | 2019 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand ohne titel | 2019 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand



8180

milbenwachs 57 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand milbenwachs 58 | 2017 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



8382

thronfolger | 2019 | 160 x 120 cm | Öl auf leinwand



8584

Waliluso | 2019 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



8786

sommer 17 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand sommer 18 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

sommer 15 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand sommer 16 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

sommer 13 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand sommer 14 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand

sommer 11 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand sommer 12 | 2024 | 40 x 30 cm | Öl auf leinwand



8988

sommer 03 | 2022 | 200 x 150 cm | Öl auf leinwand



9190

eismänner | 2015 | 180 x 140 cm | Öl auf leinwandein sack voller Knochen | 2017 | 160 x 120 cm | Öl auf leinwand



9392

frühling 03 | 2023 | 100 x 80 cm | Öl auf leinwandfrühling 01 | 2023 | 100 x 80 cm | Öl auf leinwand



9594

Pfirsichgeist | 2022 | 100 x 75 cm | Öl auf leinwand
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aSchemänner



9998

aschemann 07 | 2022 | 200 x 120 cm | Öl auf leinwandaschemann 06 | 2022 | 200 x 120 cm | Öl auf leinwandaschemann 05 | 2021 | 200 x 120 cm | Öl auf leinwand aschemann 08 | 2022 | 200 x 120 cm | Öl auf leinwand
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ein Künstlerischer disKurs über die 
erschliessung eines sPirituellen 
tiefenraumes
alois kÖlBl im gesPrÄch mit Dem kÜnstler Wolfgang grinschgl

seit vielen Jahren beschäftigt sich der künstler Wolfgang grinschgl mit seinem eigenen Porträt. oft nur angedeutet, 
manchmal verwischt und nur erahnbar, in einem farbraum verschwindend oder wie aus einem farbnebel aus einem tie-
fenraum auftauchend scheint sich das Dargestellte erst im kopf der Betrachter:innen zusammenzusetzen. in der fastenzeit 
legt er eine monumentale Porträtserie wie einen riegel vor den altarraum der st. andrä kirche. eine Bilderwand, die 
tiefenräume eröffnet, über die Vergänglichkeit menschlichen lebens nachdenken lässt und Verletzlichkeit bloßlegt. alois 
kölbl hat mit dem künstler über seine Bilder und deren Dialog mit einem kirchenraum gesprochen.

Die Malerei war in den letzten Jahrzehnten schon 
öfter totgesagt. Du bist ihr immer treu geblieben und 
beschäftigst Dich im Zeitalter von Avataren, digitaler 
Technologie und Cyberrealität seit vielen Jahren mit 
dem eigenen Porträt. Lässt sich das als Gegenentwurf 
zu den Entwicklungen und Möglichkeiten menschli-
chen Lebens im 21. Jahrhundert lesen?

es klingt vielleicht etwas eigenartig, wenn ich erzähle, wie 
das alles begonnen hat. ich war einfach in einer situation, in 
der ich für eine anstehende ausstellung sehr schnell Bilder 
produzieren musste. es ging um einen „kunst-supermarkt“, 
auf dem für ein Publikum, das sich sonst keine kunst kau-
fen würde, original-Werke zu Billigpreisen angeboten wur-
den. Das klingt kurios, bot mir aber damals die gelegenheit, 
mit der schnelligkeit des malens zu experimentieren. ich 
habe begonnen sehr schnell eine serie von selbstporträts 
zu malen. ich habe einfach ein paar farbflecken auf die 
leinwand geworfen und daraus mein gesicht geformt, sehr 
verwischt und nur angedeutet. Das war für mich verbunden 
mit einer Befreiung von einer zuvor eher verkrampften he-
rangehensweise und der suche einer form, bei der ich im-
mer in der fläche geblieben bin. mit dem neuen Verfahren 
erschloss sich plötzlich eine unglaubliche Bandbreite von 

möglichkeiten für mich. Bei meinen Porträts geht es immer 
auch um die materielle auflösung, um Dekonstruktion, die 
neues eröffnet. gerade im Zeitalter technischer abläufe 
und der Digitalisierung bedeutet malerei für mich auch so 
etwas wie das Zurückholen des menschlichen aspekts. es 
geht da um das von handarbeit bestimmte und ganz analo-
ge arbeiten mit einem Pinsel, aber auch um langsamkeit. 
Das mag nach dem gesagten eigenartig klingen, aber da 
geht es auch um den aspekt der ruhe und entschleunigung. 
obwohl ich sehr schnell arbeite, geschieht das mit innerer 
ruhe und als nachdenkprozess.

Ich möchte gerne bei der Langsamkeit anschließen 
und bei Deinem künstlerischen Aufbrechen der Ober-
fläche der Leinwand. Die Oberfläche verschwimmt, 
wird aufgelöst und es erschließt sich eine unauslot-
bare Tiefe. Siehst du selbst in Deinen Bildern so et-
was wie eine spirituelle Dimension?

auf jeden fall! Der malprozess hat für mich immer etwas 
sehr emotionales, die nichtmaterielle gedankenwelt und 
das spirituelle spielen dabei eine sehr große rolle. es geht 
da um einen loslösungsprozess vom bloß materiellen. Die 
oberfläche der leinwand ist zunächst die einzige möglich-

keit für mich als maler. aber in den seriellen Darstellungen 
meines gesichtes findet ein spiel statt. in diesem spiel 
entsteht durch das entfernen, Verwischen, Übermalen oder 
auch nicht-Darstellen gewohnter erkennungsmerkmale 
wie augen, nase und mund ein leerer raum, der erst durch 
die Betrachter:innen gefüllt werden muss. Das erzeugt eine 
Unsicherheit darüber, was im Bild wirklich sichtbar ist und 
was letztlich als spekulation im auge der Betrachter:innen 
entsteht. mund und augen sind in meinen Porträts meistens 
verschlossen, manchmal sind sie auch gar nicht sichtbar. 
Durch dieses Verschließen öffnet sich für mich aber etwas. 
als Betrachter:in ist man fast gezwungen, sich unter die 
oberfläche zu denken. Da kommen dann auch ganz unwill-
kürlich existenzielle fragen hoch: etwa die, was nach dem 
tod ist, nach dem Zerfall des körperlich-materiellen. Und 
da geht es um fragen, die sich wissenschaftlich nicht auf-
lösen lassen. ich denke da etwa an nahtoderfahrungen, kli-
nisch tote, die die sätze der krankenschwester neben dem 
operationstisch wiedergeben können, nachdem sie wieder 
erwacht sind. man kann versuchen, das wissenschaftlich 
zu erklären, aber wissenschaftliche erklärungen greifen 
hier zu kurz. mich interessiert gerade dieses moment der 
Ungewissheit, das sich nicht auflösen lässt und gleichzei-
tig etwas neues eröffnet. Das ist auch das großartige an 
der malerei: man setzt einen Pinselstrich in der fläche und 
das gehirn übersetzt die Pinselstriche in etwas anderes.
Welten entstehen im kopf. aus der fläche entsteht raum 
letztlich nur aus dem Dialog der Betrachter:innen mit der 
Bildoberfläche, im auge oder im kopf der Betrachter:innen 
ist wesentlich mehr da als auf der gemalten oberfläche der 
leinwand. Das finde ich sehr spannend!

Vor ziemlich genau hundert Jahren hat der Philosoph 
und Soziologe Georg Simmel in seinem berühmt ge-
wordenen Buch über die Malerei Rembrandts von der 

„Beseelung eines Bildes“ und „vom Leben der Form“ 
gesprochen, die der Dynamik menschlichen Lebens 
gerade dadurch nahekommt, indem klar begrenzte 
Konturen im Bild aufgelöst werden. Findest Du Dich 
da mit Deiner Malweise wieder?

Die malerei rembrandts ist für mich ein ganz wichtiger 
Bezugspunkt. es war ein entscheidender künstlerischer 
aha-effekt für mich zu erkennen, dass rembrandt die male-
rei insofern in gewisser Weise umgedreht, aber eigentlich 
revolutioniert hat, indem er begonnen hat, ein Bild aus dem 
Dunkel heraus aufzubauen. Das ist auch für mich etwas 
ganz entscheidendes. immer wieder gibt es bei ihm grün 
und orange als farblichen komplementärkontrast, aus dem 
er seine Bildräume aufbaut. konturen verschwinden, die 
gestalt wird fast gasförmig, das auge vermag die kontu-
ren im Bild nicht mehr abzugrenzen, formen erscheinen aus 
einer Dunkelheit. Das gibt eine innere Bildbewegung, die 
so etwas wie Beseelung im sinn einer lebendigkeit ergibt. 
aus der schichtung vom Dunklen ins helle und dem Verwi-
schen der grenzen ergibt sich die Dynamik eines Bildes und 
auch der tiefenraum. rembrandt hat immer wieder meis-
terhaft mit dicker und dünner farbe in vielen schichten 
gespielt. Das Dargestellte erscheint dann fast wie hinter 
einem nebel oder einem milchglas. mehrere farbschich-
ten lassen Untertöne durchschimmern, und es gibt diesen 
reizvollen Dialog zwischen unten und oben, zwischen Über-
lagerung, abdecken, schützen und hervorbrechen. 
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Deine Bildserie heißt „Aschemänner”. Wie kam es 
zu diesem Titel, der schon feststand, bevor klar war, 
dass Deine Bilder am Aschermittwoch in einer Kirche 
hängen würden?

am anfang dieser Bildserie steht ein Video. ich wollte 
etwas neues probieren und habe mich selbst gefilmt mit 
nacktem oberkörper am Boden liegend und mein gesicht 
mit mehl bestäubend. mir ging es um die Darstellung der 
menschlichen Verletzlichkeit. ich habe vorher nicht bedacht, 
dass ich dabei fast nicht mehr atmen können würde. Und 
beim abschütteln der Pigmente entstand eine staubwolke, 
die mir die sicht raubte. ich sah fast nichts mehr, obwohl es 
ein schöner, heller sonnentag war. Weil die speicherkarte 
meiner kamera voll war, musste ich diese ganze Prozedur 
wiederholen. Das war eine sehr existenzielle erfahrung. ich 
war ja auch ganz allein. für das malen der Bilder habe ich 
dann jeweils drei foto-stills übereinander gelagert. man 
kann da an die Dynamik der Dreieinigkeit, aber auch an das 

„ich“, „Über-ich“ und „es“ der Psychologie denken. eine 
Person hat immer viele facetten, in gewisser Weise sind 
wir alle immer mehrere Personen. ich wollte da auch einen 
Blick auf mich selber aus einer außenperspektive werfen. 
Die asche ist dabei wie eine Verkleidung oder vielleicht 
sogar eine Verwandlung.

Die Fastenzeit ist eine Periode der Konzentration auf 
das Wesentliche, der Einladung zur Auseinanderset-
zung mit sich selber. Siehst Du darin einen Zusam-
menhang, wenn Deine Bilder vierzig Tage lang in ei-
nem Kirchenraum zu sehen sein werden?

ich habe selber sehr intensive fasten-erfahrungen gemacht. 
Durch das fasten spürt man nicht nur seinen körper inten-
siver, sondern wird auch im kopf freier. ganz unwillkürlich 
kommen dann fragen wie: Bin das noch ich? man hinter-
fragt sich selbst. Was gehört wirklich zu mir? mein nackter 
oberkörper und das wie in einem nebel verhüllte gesicht 
entfalten in einem kirchenraum natürlich ganz andere as-
soziationen als im White cube einer galerie. Da kommen 
assoziationen zu christus, dem entblößten und zur schau 
gestellten „ecce homo“. Das moment menschlicher Ver-
letzlichkeit bekommt in einem kirchraum so auch eine ganz 
andere Dimension. Das ist etwas, das ich als künstler so 
nicht intentional in das Bild gelegt habe. Das entwickelt 
sich dialogisch mit dem raum.

Ein Dialog mit dem Raum, mit den Betrachter:innen, 
aber auch mit Dir als Künstler …

Ja, auf jeden fall! Durch meine spontane malerei kann 
ich mich mit meinen Werken auch selbst überraschen. Da 
entstehen manchmal Dinge im Bild, die ich erst nach dem 
malprozess entdecke. Die freie kreativität des malens er-
zeugt bei mir immer auch ein glücksgefühl, in dem ich mich 
ganz verlieren kann. ich kann ohne malerei nicht existieren. 
malen ist fast wie atmen für mich.
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